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Hardermannli .

ird ' s wohl regnen ? “ fragte ich einen Holzhacker , der in

W dem Walde am Eſteiger Kirchhof Ruheſtunde hielt .

„ Könnt ſchon, “ war die Antwort , „ der Föhn weht und das

Hardermannli ſieht trüb drein ! “

„ Das Hardermannli ? — Wo ſteckt denn das ? “ — „ Dort

drüben, “ zeigte der Mann über das Bödeli hinüber , wo am

Hardergebirge mitten aus dem Waldesgrün etliche rohe Felſen

hervortreten . Eine Weile faßte ich ſie in ' s Auge , ohne das

Mannli zu entdecken , endlich geſtaltete ſich das Geſtein , auch für

mein Auge , zu einem grotesken Kopf , der wehmüthig die

gegenüberliegende Jungfrau anzuſtarren ſcheint .

Ich lachte über das Steinbild , der Holzhacker mochte das

nicht gerne , denn er ſagte ernſt : „ Es iſt nicht gut , das Mannli ,

tödtet doch der kleine Harder dadrüben mehr Leut ' als die

höchſten Berge . Da iſt kein Jahr , wo nicht Einer zu todt fallt .

Es iſt halt wie es iſt , und wenn ' s die Leut '
auch nicht ernſt

aufnehmen und meinen , die alten Geſchichten gelten nichts mehr ,

ſo könnte man doch ſehen , daß der dort ſeinen Braſt noch nicht

ausgetobt hat .
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Wo ſich ' s um alte Geſchichten handelt , bin ich mit
Leib und Seele dabei . Weil der Taglöhner ſeine Ruhe —
ſtunde hielt , ſo raſtete auch ich und ſpundete mit der Frage :

s iſt ' s mit dem Mannli ? “ den Redefluß an .

„ Ob ' s in den Büchern ſteht, “

begann willig der Taglöhner ,
„ das weiß ich nicht , mir hat ' s

der Großätti erzählt und er
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hat ' s von weiter hinauf . Da

unten das Bödeli zwiſchen

Böniggen und Interlacken lag

noch im Waſſer , machten doch

in alten Zeiten der Thuner

und der Brienzer See nur eins

aus . Um das Waſſer herum

ſtanden die Berge wie jetzt, in83
Das Flardermannld

dem Lauterbrunnthal hauſten

noch Urochſen und Bären , von Menſchen war dazumalen noch
keine Rede , die Lutſchine ſuchte ſich ihren Weg von Fels zu Fels

und machte ihr Bett ſo breit als ſie wollte . Was wachſen wollte ,
das wuchs , was zuſammenfiel , das faulte . Axt und Säge gab ' s

noch nicht , ſo ſah es unten im Thale wohl ganz anders

aus als heutzutage . Die Jungfrau war indeß dazumalen

ſchon was ſie jetzt iſt , ſo der Abenberg und all die Kuppen

lagen ſtill und friedlich Jahrhunderte lang . Nur drüben im

Harderberg hauſte derſelbe , welcher nun herauslugt und da

herüberglotzt wie ' s böſe Wetter . Aber im Gebirgsgrund iſt ' s



158 Maria Rebe .

auch wie über oben . Der böſe Berggeiſt war nicht allein

Meiſter , wie wüſt er auch thun mochte . In dem Harder waren

tauſend und tauſend gute Geiſter und wenn ſie ſich auch

in die Ecken drücken mußten , waren ſie doch da , aber heraus

aus dem Harder konnten ſie nicht , der Wüſte da drüben hatte

ſie feſtgebannt . Da einsmals polterte der wüſte Geſell ärger

als je , der Berg krachte in all ſeinen Fugen und der Harder —

geiſt ſtreckte den Kopf aus der Tiefe herauf , während Geröll

und Felſen den Berg herunterpolterten . Das war ein Lugen

für den Strolch , der ſein Lebtag nichts anderes geſehen als

Schutt und Geſtein und die Glut , welche tief unten im Gebirge

wüthet . Vor allem gefiel ihm die Eisjungfrau . Von ſolcher

Pracht und Herrlichkeit konnte der Unhold die Augen nicht

wegbringen , er ſchlüpfte und ſchaltete bis er , wie er leibte und

lebte , auf dem Harder ſtand . Fliegen konnte er nicht , deßhalb

ſtürzte er ſich in den See und ſchwamm hinüber bis an ' s

Lauterbrunnthal . Die Kleider haben ihn am Schwimmen nicht

gehindert . Am Ufer angelangt , ſtolpert er über die Waldbäume

hin wie etwa ein Kind über Haferſtoppeln , kommt eilig zu

dem Berg wo die Jungfrau liegt und meint , er könne nun

nur noch hinaufſteigen um die Jungfrau zu rauben , aber kaum

berührt des Räubers Fuß das Gebirge , ſo regt ſich' s in allen

Schlünden ; donnernd ſchleudern die Geiſter des Jungfrauen⸗

berges die Lawinen in ' s Thal , blendend umſauſt ihn der

Schnee , während Schutt , Gerölle und Felſen herniederpraſſeln

und des Angreifers Tritte hemmen . Aus den offenen Schlün —

den braufſt der Sturm und faßt den verwegenen Dieb . Er
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führt ihn zum Harder zurück , während die Trabanten der
ſilbernen Jungfrau an dem Rieſen ſchalten und ſchieben . In den
Abgrund , den er , als er der Tiefe entſtiegen , ſelbſt eingeriſſen ,
wird er eingekeilt und mit feſtem Zauber gebannt . Nur der
Kopf darf herausſchauen , wie man das heute noch ſehen kann ,
ſo lugt er denn ſchon manches Jahrhundert die Jungfrau an
und kann noch eine Weile plarren bis er erlöst wird .

„ Wann wird er denn loskommen ? “ fragte ich , um noch
Weiteres zu hören .

„ Wenn der Himmel die Erde berührt und alles unter⸗
und übereinander fällt , dann wird auch der Berggeiſt vom

Harder dahin kommen , wo er hingehört . “

Nach dieſem Schluß wagte ich keine weitere Frage an den

Holzhacker zu thun , aber er nahm von ſelbſt das Wort wieder auf .
„ Während der Hardergeiſt auf Raub ausgegangen war ,

ſchlüpften die guten Geiſterchen aus dem Berge , in dem ſie ſo
lange gebannt geweſen . Sie ritten auf Blumenſaamen durch
die Luft , ſie ſchwammen auf Blüthenblättern auf dem See .

Doch das große Waſſer machte ſie fürchten . „ Wir wollen ein
Bödeli ſchaffen “, ſagten ſie und aus dem See wurden zwei .
Die guten Geiſter hoben das Bödeli aus der Tiefe des Waſſers
und da haben ſie fortan ihr Weſen . Als Leute kamen um das Land
urbar zu machen und Häuſer zu bauen , da freuten ſich die Harder⸗
geiſterchen und halfen mit wo ſie konnten ; ſie beſchützen die Guten
und Frommen , über die Gottloſen aber hat das Hardermannli

Macht . Weltberühmt iſt das Stück Land , denn weither kommen
die Menſchen zu dem Bödeli , das die guten Geiſter geſchaffen . “
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„ Mit dem Schutz der Geiſterchen , an den Ufern des

Brienzer Sees , hat ' s ſchon ſeine Richtigkeit “, ſagte ich, „ das hat

ein guter Bekannter von mir voriges Jahr erfahren . In

Bönigen gelüſtete es den Gymnaſiallehrer ſich im Brienzerſee

gründlich vom Schulſtaub zu befreien ; er entledigte ſich im

Badehäuschen ſeiner Kleider und zugleich ſeines Halsbandes ,

in das ſein Reiſegeld eingenäht war . Das Ding ſollte drei

Wochen verhalten , war deßhalb noch ſchwer . Als das Menſchen⸗

kind friſch geſtärkt aus den Fluthen kam , fiel eine junge

Schwalbe aus dem Neſt , welches in der Badehütte hing . Dieſe

zu retten , warf der Mann noch einmal die Kleider ab , und

rettete das Vögelchen , während dieſes ſich von ſeinem Schrecken

erholte , machte der Lehrer zum zweiten Male Toilette , vergaß

aber das koſtbare Halsband . Fröhlichen Muthes zog er an den

Giesbach und dachte nicht weiter an das , was er in der Hütte

zurückgelaſſen . Erſt als das Dampfboot am Abend wieder in

Bönigen anlangte , erinnerte er ſich ſeines Verluſtes . Nun

war ' s ihm als läge er im Waſſer wie am Morgen die Schwalbe .

Die guten Hardermännchen hatten des Mannes Eigenthum ge⸗

wahrt . Das Halsband lag am Abend noch auf der Bank .

Mehr denn zehn Badende waren in der Hütte geweſen . Keinem

ahnte , daß der unſcheinbare Riemen mit Gold gefüllt war . “

„ Das ſag ' ich ja ! “ meinte der Mann , die Axt aufnehmend ,

was bedeutete : die Audienz iſt fertig !

Y
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